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75 Jahre Mandolinm-Gesellschaft Riehen

<Handgemachte) Musik seinerzeit ein zige
musikalische Unterhaltun('

tt

-J- In einer Zeit, der.es weder Ra-
dio nochFernsehen gab und das Gram-
mophon e_ben erst erfunden worden war,
bot <handgemachte>> Musik die einzige
Möglichkeit der musikalischen Unter-
haltung und hatte im Kulturleben einer
Gemeinde' einen hohen Stellenwert,

Im Monat Mai des Jahres l9l2 kamen
in Rieben an die dreissig junge Leute zu-
sanmen mit der Atsicht, ein Mandgli-
nenorchester zu gründen. Einige spieiten
ein Instrument, andere wollten das Spie-
len erst noch lernen. Die zehn Grün-
dungimitglieder Heiniich Schäublin,
Robert B€sserer, Karl und Rudolf Mu-
chehberger, Urs Frei, Paul Sütterlin,
Ananti Rusconi, Charles Meyer, Gott-
lieb Martin und Ernst Bertschmann ho-
b€n schliesslich die Mandolinen-
Gesellschaft Riehen aus der Taufe. Es
wurden alch gleich zwei musikalische
Leitergewählt: Th. Panzer und Urs Frei.
Die ersten Veranstaltungen waren Tanz-
anlä$se. Der erste gjng schon am 27. Mai
l9l2 in Szene.

l9l4 fand das erste öffentliche Kon-
zert im Gasthof Ochsen statt. Das erste
Stück, das gespielt wurde, <Glorie Pie-
mont€se>, gehört heute noch zum Re-
pertoire des Vereins. Während des irsten
Weltkrieges wurden mehrere Wohltätig-
keitskonzerte zugunsten der Basler
Aktivdienst-Soldaten veranstaltet, im-
mer verbunden mit Theateraufführun-
gen der eigenen Theatergruppe.

1922 wude die Mandolinen-Gesell-
schaft Mitglied des Schweizerischen
ldaadslinisten- und Gitarristen-Bundes
und organisierte gleich auch das erste
lVettspiel für Mandolinen-Musik.

Mandolinen-Musik wird oft fälschli-

cherweise typische Tessiner Musik
angese,hen. Ihren Ursprung hat die Man-
doline zu Ende des 17. Jahrhunderts. Sie
wurde als Serenaden-Instrunient in gu-
ten Häusern irnd an Höfen gespielt. Bäld
fand die Mandoline auch in der
Kammer- und Opern-Musik Eingang,
unter anderem durch bedeutende Werke
von Mozart, Beethoyen und Vivaldi.

Um die Jahrhundertwende wurde die
Mandoline in unserem Kulturkreis wie.
der entdeckt, und es kam zu einem riesi
gen Aufschwung. Es war vor allem die
aus Deutschland kommende
Wandervogel-Bewegung, in welcher
Volkstanz, Volksmusik und Laienthea-
ter gepflegt wurden, die der Mandoline
zu ihrer grossen Verbreitung verhalf.
Diese Bewegung wurde erstmals von
jungen Frauen und Männern gemeinsdrn
getragen. Daraus erklärt sich auch, dass
Mandoli4enorchester ab 1890 regelmäs-
sig Tanzanlässe und Theateraufführun-
gen veranstalteten. Die Mandolinenmu-
sik spielte aber auch in der Arbeiterbe-
wegung der Zwanzigerjahre öine grosse
Rolle.

Die heutige Mandolinenmusik reicht
von der streng klassischen Spieform der
Zupforbhestir bis.zu de-r volkstümlichen -

Tremolospielart. Die meisten Vereine
spielen in beiden Spielarten auf.

Zum reinen Mandolinenorchester ge-
hören ausser der Mandoline auch die et-
was iiefer klingende Mandola, selten das
Mandoloncello und als Begleitinstru-
mente die Gitarre und der Kontrabass.

1925 nahm der Verein am lnternatio-
nalen Musikfest in Luzern teil. Zwei

.Jahre später konnte er sich eine eigene
Fahne leisten, und man benützte die Ge-

legenheit, um die Fahnenweihe zu einem i

grossen Riehener Fest zu gestalten. Re-
gelmässige Live-Auftritte am damaligen
Radio Basel machten die Manöolinen-
Gesellschaft Riehen weitherum bekannt.

In den Jahren des Zweiten Weltkiie:
ges war der Spielbetrieb erschwdrt,'und
man pflegte vor allem diq Kamerad-
schaft. Ende der Vierzigerjahre wurden
erstmals wieder junge Nachwuchsspieler
ins Orchester aufgenommen,. die von
vereinseigenen Lbhrern, vor allem aber
von Karl Bürgenmeier, dem heute älte-
bten Aktivmitglied, ausgebildet wurden.

Jahresfeiern, Silvesterveranstaltun-
gen, Promenadenkonzertb, Auflritle an
den l; Augustfeiern, Gartenkonzerte
urid Ständchen gehörten zu den jahrli:,
chen Aktivitäte-n jeper Zeit, Natürlich
war der Verein auch an den Dorffesten:
und Winzerfesten beteiligt. In den
Fllnfziger- und Sechzigerjahren traten
wieder vermehrt Frauen in den Verein
ein. Das Jubiläum
hens imJahre 1962

des 50jährigen Beste-
zu ernem gros-

sen Fest. Vier Jahre wurde die er- i

1975
wirkte die
grossen Gruntz
anlässlich des Basler I

Stadttheaters mit konzertierte zu-
sammen mit bekaunten Jazz-Solisten.

In der jüngsten Zeit ist der Verein wie-
der sehr dktiv geworden. Ausser zahlrei-
chen öffentlichen Auftritten in der Re-
gion Basel werden freundschaftliche
Kontakte zu. mehreren Mandolinen-
Ofchestern unterhalten, mit gegenseiti-
gen Besuchen, gemeinsanfen Stubeten
und Konzerten.


